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Sigrist. Daraufhin sei der Ver-
trag von Vereinsseite aus ge-
kündigt worden. 

Sigrist verhehlt nicht, dass 
es zuletzt zwischen Vereins-
führung und Pächter Diffe-
renzen unterschiedlicher Art 
gegeben habe. Der Pächter 
übernahm die Freizeitanlage 
des Horgener Verkehrsver-
eins im April 2018. Zuvor wa-
ren Gaststätte und Minigolf-
platz ein halbes Jahr geschlos-
sen gewesen.

Zimmern-Horgen (kw). Der 
Horgener Verkehrsverein ist 
zurzeit auf der Suche nach 
einem Pächter für die Mini-
golfanlage und die dazu gehö-
rige Gaststätte, die Minigolf-
stube. 

Der Pachtvertrag mit dem 
bisherigen Betreiber endet 
auf dessen Wunsch zum 31. 
März. Dies habe der Pächter  
dem Horgener Verkehrsver-
ein mündlich mitgeteilt, er-
klärt Vorsitzender Matthias 

Neuer Pächter für 
die Minigolfanlage 
Übergabe | Verkehrsverein sucht

Der Verkehrsverein Horgen sucht zum 1. April 2021 einen Pächter oder eine Pächterin für die 
vereinseigene Minigolfanlage und Gaststätte. Foto: kw

Rottweil. Die grünen Gemein-
deräte beklagten in ihrer 
jüngsten Videokonferenz, 
dass der Kreistag den Antrag 
von Christian  Ruf (CDU) ver-
warf, sich an einer Machbar-
keitsstudie zur Reaktivierung 
der Bahnstrecke Rottweil-Ba-
lingen zu beteiligen. 

Die Grünen waren sich  ei-
nig, dass damit ein landesweit 
bedeutsames Strukturprojekt 
scheitern könnte, das Mobili-
tätswende und Klimaschutz 
voranbringen könnten. Etli-
che erfolgreiche Streckenre-
aktivierungen im Lande soll-
ten  ermutigen, meinten sie.

 Frank Sucker schilderte sei-
ne Eindrücke vom Besuch der 
Kreistagssitzung: »Es war bit-

ter mitzuerleben, wie der Ex-
pertenrat gleich doppelt in 
den Wind geschlagen wurde. 
Kein Vertreter des Planungs-
büros war geladen, das dieser 
Bahnstrecke ein ›hohes Nach-
fragepotenzial‹ zuschreibt 
und daher zu einer Machbar-
keitsstudie rät.« So seien 
Zweifel an Aussagekraft und 
Methode des Gutachtens oh-
ne fundierte Antwort geblie-
ben. »Befremdend war auch, 
dass trotz üppigen Zuschüs-
sen des Landes sich nicht mal 
für eine Machbarkeitsstudie 
eine Mehrheit fand. Dabei bö-
te erst diese eine vernünftige 
Entscheidungsgrundlage, in-
dem sie Fragen nach Trassen-
führung, Kosten und Leis-

tungsfähigkeit fachkundig be-
antwortet«, so Sucker. 

In der Diskussion wünschte 
die Fraktion sich  auch eine 
Aufwertung des Rottweiler 
Bahnhofs durch einen weite-
ren Bahnknoten. Eine Reakti-
vierung der Strecke würde die 
west-östliche Verbindung 
zwischen Freiburg, Villingen, 
Rottweil, Balingen und Tübin-
gen stärken. In ihr könne man 
auch eine »Innovationsachse« 
mit Hochschulen,  Unterneh-
men und einem regen kultu-
rellen Leben sehen. 

Gabriele Schneider sprach  
gar von einem Modell für eine 
»zukunftsweisende Mobilität« 
mit Blick darauf, dass  die Stre-
cke Rottweil-Balingen es bei-

nahe in die höchste Kategorie 
der Strecken mit »sehr hohem 
Nachfragepotenzial« ge-
schafft hatte. Auch hier hielt 
die Fraktion Verkehrsverlage-
rungen von der Straße auf die 
Schiene für möglich. Mit 
Blick auf die überlastete  B 27 
wäre das wichtig, finden die 
Grünen.

  Auch für einen Regiobus 
zwischen Rottweil und Balin-
gen wäre zu manchen Stun-
den ein pünktliches Durch-
kommen schwierig. Dank der 
Studie des Landes zu den 
Fahrgastpotenzialen scheine 
die Zeit dennoch nun endlich 
reif zu sein für die Regiobus-
verbindung. »Diese wäre 
schon mal ein Fortschritt. Ein 

ÖPNV-Angebot, das zügig 
umsetzbar ist, während der 
Bau einer neuen Bahntrasse 
sich länger hinziehen würde«, 
schreiben die Grünen in ihrer 
Pressemitteilung. 

Sie hoffen, dass in der Frage 
der Streckenreaktivierung das 

letzte Wort noch nicht ge-
sprochen ist.  Ingeborg Gekle-
Maier wagte den kecken Ge-
danken: »Lassen sich die 
12 500 Euro, die  für eine 
Machbarkeitsstudie fehlen, 
über Crowdfunding einwer-
ben?« 

Bedeutsames Strukturprojekt gescheitert?
Streckenreaktivierung | Grüne äußern sich enttäuscht über Kreistags-Entscheidung

Blick auf die alte Schienentrasse im Primtal.  Foto: Sucker

Lauffen
nDer Wochenmarkt bei der 
Neckarbrücke hat donnerstags, 
15.30 bis 18.30 Uhr, geöffnet.

n Deißlingen

  Hier kann man Geschichte 
atmen, eintauchen in 
Rottweils Vergangenheit 
und Gegenwart: in den 
Museen. In einer Serie 
stellen die Museumsmit-
arbeiter ihre liebsten Stü-
cke vor. Heute: Regina 
Schlotterbeck. 
n Von Stefanie Siegmeier 

Rottweil. Neben ihrem Inte-
resse für sakrale Kunst sind 
Bücher die große Leiden-
schaft von Regina Schlotter-
beck. Die gelernte Buchbinde-
rin, die seit  März im Domini-
kanermuseum arbeitet, hat 
ihr Lieblingsexponat in der 
Sammlung Dursch entdeckt: 
die Darstellung des Petrus mit 
dem geöffneten Buch in der 
Hand aus der Werkstatt von 
Niklaus Weckmann. 

Die Skulptur zählt zu den 
qualitätsvollsten Arbeiten aus 
der Weckmann-Werkstatt aus 
dem Jahr 1515/20. Sie ist aus 
Lindenholz und stand ur-
sprünglich in der Kapelle des 
Obermarchtaler Pfleghofes in 
Ehingen an der Donau. Der 
Apostelfürst Petrus steht für 
das Patrozinium der Abtei 
Obermarchtal. 

Regina Schlotterbeck be-
geistert ganz besonders die 
Darstellung des Buches. »In 

der Sammlung Dursch gibt es 
sogar gleich 53 Buchdarstel-
lungen in den verschiedens-
ten Ausführungen«, weiß sie. 
Gemalt, oder als Attribut sind 
sie vielfach zu entdecken.

 Die Buchdarstellung des 
Petrus sei allerdings beson-
ders. »Es ist ein ganz tolles 
Buch mit den besonderen 
Merkmalen aus der Entste-
hungszeit der Spätgotik im 
16. Jahrhundert«, erklärt sie. 
Das Buch sei sehr detailreich 
aus Holz gearbeitet. »Es ist für 
mich die schönste Darstel-
lung, da sie so vollendet ist. 
Der Künstler hat sich sogar 
die Mühe gemacht, die Seiten 
zu beschreiben«.

 Es sei keine wirkliche 
Handschrift, sondern ledig-
lich eine angedeutete Schrift. 
»Sie sieht aber aus, als wäre 
sie auf Pergament beschrie-
ben«, schwärmt sie. Solch ein 
geschnitztes Buch mit Schrift 
habe sie bisher noch nicht ge-
sehen. »Aber meist sind die 
Skulpturen in den Kirchen ja 
so hoch, dass man das auch 
nicht richtig sieht. Ich gehe 
mal davon aus, dass es mehre-
re solcher Darstellungen 
gibt«. 

Die Skulptur besticht 
durch die Details

Aber nicht nur das Buch sei 
sehr detailreich gestaltet, son-
dern die gesamte Skulptur be-

steche durch Details. 
»Man muss sich mal 
die Gesichtszüge an-

schauen, oder auch die 
Gestaltung der Hände. 

Diese Gestaltung ist ty-
pisch für die Werkstatt 
Weckmann.« 

So gebe es in der 
Dursch immer wieder 
Neues zu entdecken, 
selbst, wenn man mit 

den Heiligen jeden Tag 

auf Du und Du sei.
 Zudem lobt Regina Schlot-

terbeck die Neuausrichtung 
der Sammlung, da man sich 
die Bildwerke sowohl aus 
handwerklicher Perspektive, 
aber auch aus emotionaler 
oder christlicher Perspektive 

anschauen könnte. »Ich finde 
die verschiedenen Themen-
felder sehr gut«, da der Raum 
dadurch auch eine ganz be-
sondere Ausstrahlung bekom-
me. 

Die Sammlung Dursch be-
eindrucke sie immer wieder 

durch ihre Fülle an Figuren. 
Häufig frage sie sich, ob je-
mand heute noch solch beein-
druckende Skulpturen schnit-
zen könne.

 Mit Blick auf ihr eigenes 
Steckenpferd, das Buchbin-
derhandwerk, sagt sie, dass es 

dies kaum noch gebe. »Hand-
werksbuchbinder muss man 
suchen. Die meisten Bücher 
werden industriell herge-
stellt«, bedauert sie und hofft, 
dass es im Bereich der Bild-
hauerei vielleicht noch anders 
ist. 

Buchdarstellung beeindruckt ganz besonders
Serie | Museumsmitarbeiter stellen Lieblingsexponate vor / Für Regina Schlotterbeck hat die Sammlung Dursch wahre Schätze parat

Die Skulptur des Petrus mit dem Buch in der Hand beeindruckt Regina Schlotterbeck ganz besonders. Foto: Siegmeier

Die Seiten sind sogar beschrieben.

Illegal mit dem 
 Auto unterwegs
 Deißlingen. Ohne Führer-
schein mit einem Auto gefah-
ren ist ein 71-Jähriger am 
Dienstagmorgen gegen 6.30 
Uhr in der Uhlandstraße. Er 
war laut Angaben der Polizei 
in einem Fiat unterwegs, ob-
wohl ihm von der zuständigen 
Behörde das Fahren von Kraft-
fahrzeugen untersagt worden 
war. Der Mann muss nun mit 
einer Anzeige  rechnen.

���Schwarzwälder Bote, 07.01.2021


